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2 — Secten nicht im Weſen des Chriſtenthums, Telegraphen. Nach dieſen iſt ein großer Theil der 


ſondern in dem aus weltlichen Gelüſten nach 
Anfehen, Macht und Ehre hervorgegangenen 
Verderbniß des Clerus beruhen und erſtreben 
mithin einen untadelhaften aber auch nach menſch⸗ 
lichen Daſeinsbedingungen möglichen Prieſterſtand, 
der nicht den Laien unterjoche und ausbeute, ſon⸗ 
dern zur Ehre Gottes und zum Heil der Brüder 
den Dienſt des Altars verwalte im Geiſte der 
Apoſtel und der Väter und ſo auch die Wieder⸗ 
vereinigung aller Theile der chriſtlichen Welt zu 
einem großen Bruderbunde anbahne. 

Viel iſt ſchon geleiſtet; die Strebenden haben 
alle Urſache, in der Fortſetzung ihrer Arbeiten nicht 
zu ermatten, die Zweifelnden müſſen zugeſtehen, 
daß die kleinen erſten Mittelpunkte der Bewe⸗ 
gung ſich mehr und mehr erweitern, und die 
Gleichgiltigen werden nicht umhin können, auch 
ren ich an den vorliegenden und hochwichtigen 
Aufgaben zu betheiligen. Sind Königsberg und 
Braunsberg in den öſtlichen Provinzen unſeres 
Staates auch die einzigen lebensfähigen Keim⸗ 
altkatholiſche Bildungen, ſo iſt 


doch in Bayern und Baden der erſte Eifer nicht 


nur nicht erkaltet, ſondern bei weitgreifenden Er⸗ 


folgen zu immer größerer Thätigkeit angefacht, ſo 
iſt in Schleſien und am Rhein und in dem an⸗ 
fe theilnahmsloſen Weſtfalen nie Ausſicht 


” 


ür die alte reine Kirche gewonnen, die das Herz 


jedes Wahrheitsfreundes mit freudiger Hoffnun 


erfüllen muß. Geheimrath Scholle konnte au 
dem Conſtanzer Congreſſe conſtatiren, daß die 


Sache der Altkatholiken in den beiden erſten Jahren 


ihres Beſtandes mehr Theilnahme gewonnen, als 
die der Reformation im 16. Jahrhundert in der⸗ 
ſelben Zeit, obgleich die Anfänge der Reformation 
mehr des äußern weltlichen Schutzes ſich erfreuten, 
als die neue Bewegung in unſern Tagen, und dieſe 
ſelbſt durch Indifferentismus und nachhaltige Rich⸗ 
tung auf rein politiſche Thätigkeit ſehr beeinträchtigt 
worden iſt. Seitden Tagen in Conſtanz(12.—14. Sept.) 
deuen die Wahl und Weihe des Biſchofs Reinkens 
(4. Juni und 11. 48 ing und die An⸗ 
erkennung deſſelben von Seiten Preazens (7. Oct.) 
und ſpäter auch von Baden und Heſſen nachfolgte, 
leben in Deutſchland mehr als 50,000 muthige 


Männer und fromme Frauen, die mit Vertrauen 3 


und Ausdauer der Kirche ſich zug 


ſeweudet ebe . 
welche in den erſten 4 Jahrhunderten unſerer Zeit⸗ 


aufgebaut wurde und welche feit mehr 
als 1 Jahren der Vernichtung durch päpſt⸗ 
lichen Uebermuth anheimgefallen zu ſein ſcheint. 

Wie die Arbeiten von Reinlens, Lange, 
Friedrich, Huber, Reuſch und anderer die Waffen⸗ 
rüſtung für Staatsmänner und Miniſter ger 
ſchmiedet nie mit welchen dieſe die Anmaßungen 
eines verblendeten Clerus zurückgewieſen haben, 
o müſſen auch die e des 
Conſtanzer Altkatholiken⸗Congreſſes über Synodal⸗ 
und chriſtliche Gemeinde⸗Orduungen ſegensreich 
auf ähnliche Verhältniſſe bei andern kirchlichen 
Genoſſenſchaften einwirken. Das Jahr 1873 iſt 
in der Geſchichte des Altkatholicismus als ein 
höchſt ſegensreiches zu bezeichnen; mögen ihm viele 
andere von gleicher Fruchtbarkeit folgen. 


Danzig, den 13. Januar. 

Die Abgeordneten haben ihre Berathungen 
wieder begonnen. Die gänzlich ausgebliebene Poſt 
beſchränkt uns auf die knappen Mittheilungen des 
EEE STETS FOLGT SEEN TEA HETE RETURN 


rechnun 


die Titelpartie. Damit ergiebt ſich die Berliner 
Oper der Gattin des Herrn v. Schimmelpfennig 
auf Gnade und Ungnade. 

Verdi's Aida entnimmt den Stoff der alt⸗ 
ägyptiſchen Geſchichte. Abeſſinien und Aegypten 
bekriegen fig. Der ägyptiſche DR hat die 
abeſſiniſche Königstochter Aida gefangen und giebt 
ſie feinem Herrſcher zur Sclavin. Zugleich ver⸗ 
liebt er ſich in ſie, wird aber von der Tochter 
ſeines Königs ſelbſt geliebt. Aida's Vater wird 
nun auch gefangen genommen, beide finden ſich am 
Phargonenhofe wieder und werden begnadigt. Von 
der eiferſüchtigen ägyptiſchen Prinzeſſin wird Aida 
aber aufgeſtachelt, die Liebe des Feldherrn zum 
Verrath ſeines Kriegsplaus zu benutzen und als 
dieſer auszuplaudern anfängt, überraſcht ihn die 
Prinzeſſin, überliefert ihn der Rache der Prieſter, 
welche ihn mit Aida lebendig einmauern. — Die 
Compoſition lobt man nicht. Wagner's Lorbeern, 
agt man, hätten Verdi, den Melodienbummler, 
BETEN, aber die Trauben waren doch ſauer, den 
Innlichen Reiz feiner Muſik hat er drangegeben, 
ohne die charalteriſtiſchen Effekte des Zukunfts- 
mannes zu erreichen. Dünn, kalt, gezwungen 
nennt man die Partitur. 

Mat Fr. v. Voggenhu ber für den von der 
f jellinger an ihr begangenen Raub zu entſchädigen, 
le fie Glucks Alceſte fingen, für die Damen 
kei mann unddammert ſucht man Halsvh's Mus- 
tere hervor, die natürlich etzt noch weniger 
poniſt 73 werden, als zur Zeit, da der Com⸗ 
Sängerter Jüdin in der Mode war. Zwei junge 
eren Tuben verlaſſen die Oper, Marie Haupt, 
1. fe a „ Bier ſoll, 
„die für die Zerlinchen, Pagen⸗ 
Erf andern, Schalkspartien der Lucca trefflichen 
0 ein küaßges berfpradh, weil man ihrem Streben 
alſo wieder für Größen m gewährt. Gut Acker 
an der Opernbühne ritten und vierten Rang 

Am Gendarmenmarkt i 

; e will man mit Grill⸗ 
parzer's „Hero und Leander“ einen Verſuch machen. 


Wünſche unſerer Provinz bei der neuen Eiſen⸗ 
bahnvorlage unerfüllt gebliebeu. Weder die ſoge⸗ 
nannte Städtebahn von Marienburg über Ma⸗ 
rienwerder und Graudenz nach Thorn, noch die 
Perpendikulärbahn, welche Elbing mit Oſterode 
verbinden ſoll, noch endlich die abkürzende Linie 
etwa von Wehlau nach Schlobitten und die directe 
Eiſenbahnverbindung Königsberg's mit Polen auf 
der kürzeſteu Strecke ve Mlawka, welche, eine 
Concurrenzbahn der Danziger, von unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt auf's lebhafteſte beflrwortet wird, DR fich 
in dem Verzeichniß. Graudenz wird indeſſen durch 
den Strang Jablonowo⸗Laskowitz aus ſeiner Iſo⸗ 
lirtheit befreit und erhält damit vorausſichtlich zu⸗ 
gleich ſeine Weichſelbrücke. 

Die Summe der ferner eingegangenen Wahl⸗ 
nachrichten verändert die Soon früher an⸗ 

edeuteten Verhältniſſe der Parteien wenig. Die 
Fanſervaliven ſtricteſter, regierungsfeindlicher 
Tendenz, die Cumpane Kleiſt⸗Retzow's und Sanct 
Gerlach's erſcheinen gänzlich verdrängt; ſtatt der 
ſtumpfen, altväteriſchen Waffen, mit denen fie die 
nene vaterländiſche Reichsſchöpfung ee 
wollten, find jetzt ſchärfere, ſchneidigere ergriffen 
worden von den Händen der Socialiſten und 
Römlinge. Dieſe beiden Gruppen wüthendſter, 
rückſichtsloſeſter Reichsfeinde werden wir verſtärkt 
im Reichstage wiederfinden. Das darf indeſſen 
uns weder wundern noch bekümmern, denn es be⸗ 
ſtätigt nur die alte Erfahrungsregel, daß in Zeiten 
ſtarker Gegenſätze, heftigen Kampfes die gemäßigteren 
vermittelnden Gruppen allen Boden verlieren, da⸗ 
hingegen die grell und ſchroff ausgeſprochenen 
Tendenzen alle zweifelhafte Elemente aufſaugen. 
In einem ſolchen Stadium befinden wir uns, es 
muß dies ſtets der definitiven Entſcheidung des 
Kampfes vorausgehen. In welchem Sinne dieſe 
ausfallen wird, das wiſſen wir mit Sicherheit und 
deshalb blicken wir nicht beſorgt auf die verſtärkte 
Reihe der Gegner. Denn grade dieſe Verſtärkung 
muß unſerer Regierung eine Aufforderung ſein, 
den Kampf mit Energie fortzuſetzen, bis der Staat 
über alle widerſpenſtigen Elemente triumphirt. 
Daß bei dieſem Kampfe ficher auch manches Stück 
5 Sonder Souveränität in die 

ce gehen wird, iſt unſer Extra⸗Vorthetl. den 
Ke zen unterſchägen wollen. 

In Oeſterreich ſtreitet und debattirt man 
um die Tirchenge ee: u 5 dielelben das Licht 
der Welt erblickt haben. Das Miniſterium ſieht 
dort, wie das auch anderswo bekanntlich der Fall 
geweſen, längſt die Nothwendigkeit für den Staat 
ein, die Anmaßungen der Kirchengewalt in be⸗ 
ſtimmte Grenzen zu weiſen, aber das Ohr des 
Kaiſers beſitzt, trotz aller conſtitutionellen und frei⸗ 
ſuunigen Anwandlungen des Monarchen, nach wie 
vor Cardinal Rauſcher und der wird ſchon ver⸗ 
hindern, daß auch die confeſſionellen Geſetze nicht 
in den Himmel wachſen. Daß etwas geſchehen 
müſſe, iſt auch Franz Joſeph endlich mit Mühe 
klar gemacht worden und im Laufe dieſer Woche 
ſoll ein Miniſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers 
den Juhalt der betr. Geſetze feſtſtellen. Der 
Wiener Gemeinderath hat ſich energiſch für die 
obligatoriſche Civilehe verwendet und nachgewieſen, 
daß bei der Zahl von cg. 1000 altkatholiſchen 
Familien allein in der Hauptſtadt die größten 
Gefahren durch 2 | dieſer Forderung 
bevorſtehen. Ungefähr 194 Ehen find von Alt- 


Da iſt ein Mißglücken ziemlich ſicher zu prophe⸗ 
eien. Ueber eine Hero hat das Schauſpielhaus 
felbſt zu der Zeit, als die realiſtiſche Erhardt 
noch jung und feurig war, nicht disponirt, heute, 
wo ſie überreif geworden, würde 75 Meyer die 
Rolle ſpielen müſſen, die dafür ſehr wenig beſitzt. 
Charlotte Wolter, die in Wien Grill 
parzer's Frauengeſtalten hinreißend mit Adel, 
Poeſie und Leidenſchaft verkörpert, wäre einſt zu 
haben geweſen, aber fie vom Victoriatheater zu 
nehmen, war Hr. v. Hülſen zu vornehm. Laube, 
der zu geſcheut iſt zu ſolchen Bedenken, nahm ſie 
und Wien dankt ihm dafür. In Robert hätte 
Berlin einen ausgezeichneten Leander gehabt, heute 
befitt es keinen, der ihn in ſolchen Rollen erſetzen 
könnte. Doch man iſt beſcheiden geworden und 
begnügt ſich mit Herrn Ludwig. Shakeſpeare's 
„Was ihr wollt“ iſt in der Ochelhäuſer ſchen Um⸗ 
arbeitung neu gegeben, hat aber nur mäßigen Ein⸗ 
druck Kaufe o anmuthend und beluſtigend 
dies Luſtſpiel beim Leſen wirkt, ſo feſt es neben 
„Viel Lärm um Nichts“ in allen Leſekränzchen als 
willkommenſte Unterhaltung eingebürgert iſt, auf 
der Bühne erſcheint es bereits mit ſeinen Späßen 
und Foppereien einer fremden Zeit angehörig, in 
deren Geſchmack wir uns nicht zu verſetzen vermögen. 
Seit Neujahr gem die Franzoſen wieder 
im Concertſaal des Schauſpielhauſes. Mag man 
immer über den untergeordneten Rang der Truppe 
die Naſe rümpfen, ihr Engagement für überflüſſig 
halten, im Converſationsſtück werden die böſen 
Nachbarn uns doch noch immer ein Sedan bieten, 
uns beweiſen können, daß es noch etwas Beſſeres 
giebt, als die Cauſerien, die der brave Liedtke 
nun ſchon ſeit vielen Decennien nach einander mit 
Clara Stich, Edwing Viereck, Marie Kierſchner 
und jetzt mit der nervöſen Keßler führt. Lu guet 
namentlich iſt ein Meiſter eleganter, fein pointir⸗ 
ter Converſation. 

Während man chauviniſtiſch gegen die fran⸗ 
öſiſche Comödie am Gendarmenmarkte eifert, 
fristen faſt alle kleinen Bühnen ungenirt ihr Da⸗ 
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katholiken eingegangen, welche das Ge ſetz für 
ungiltig erklärt, und mehr denn 300 Kinder wurden 
altkatholiſch getauft, welche der bürgerlichen Rechte 
verluſtig ſind. Faſt ſcheint es, als ob dieſe 
Stimmen aus dem „at d dar nicht ohne Ein⸗ 


fluß geblieben find auf die Auffaſſung in Regie⸗ 
rungskreiſen und wenn der Kaiſer das Intereſſe 
ſeines Volks nicht hinter das ſeiner Kirche zurück⸗ 
ſtellt, ſo wird er den Miniſtern folgen müſſen. 

Aus Frankreich warten wir noch auf die 
entſcheidende Nachricht über das Verbleiben des 
Miniſteriums, worüber in der geſtrigen Sitzung 
der 8 Verſammlung verhandelt werden 
ſollte. Wir haben an einen tiefgehenden Conflict 
wegen des 150 niemals geglaubt weil 
prinzipiell, wo es ſich um reactionäre Maßregeln 
an alle Schattirungen der Rechten überein⸗ 
timmen. Deshalb wird Broglie auch ſein Ver⸗ 
trauensvotum bekommen. Ein anderer Grund der 
äußerſten Rechte, dieſen u u ſtürzen, 
wäre die Furcht, daß er und ſeine Clique ver⸗ 
mittelſt ſolcher unt bil in Geſetze eine Macht 
in die Hand bekäme, die ihn zunächſt unüberwindlich 
macht. Dann aber würde, und das muß ſie ſich 
ſelbſt ſagen, nicht die äußerſte Rechte, ſondern das 
Centrum, eine Coalition gemäßigter Republikaner, 
an's Ruder kommen und für dieſe werden die 
Chambordiſten kaum arbeiten wollen. Verſtände 
Mac en feinen Vortheil, jo müßte er 
ſich für ſolche Löſung entſcheiden, gemäßigte 
unpolitifche Fachminiſter ernennen und felbft wie 
Napoleon III., der einzige verantwortliche Träger 
der Staatspolitik werden. Dann aber würde man 
wieder die Frage aufwerfen; Wenn ſchon Im⸗ 
perialismus, warum da nicht gleich einen Kaiſer? 
Und darauf ſpeculiren die Bonapartiſten, indem 
ſie ihren Magne, den geſchickteſten aller Finanz⸗ 
miniſter, in den Vordergrund ſchieben. Gegen ein 
ſolches aber, gegen ein Fachmänner⸗Cabinet mit 
Magne an der Spitze würden wieder die Rovaliſten 
aller Farben zuſammenhalten, denn es iſt Nie⸗ 
manden ein Geheimniß, wie ſtark die Bonapartiſten 
wieder im Aufſchwunge find. Ihre Agenten 
ſuchen in allen Gegenden des Landes Vortheil aus 
den Verſailler Vorgängen zu Ma und die 
„Corr. Havas“ meldet: „Aus allen Theilen des 
Landes geben uns Nachrichten über die Todten⸗ 
meſſen zu, die unter großer Bethel der Be⸗ 
völkerung zum Seelenheile Napoleons III abge⸗ 
halten wurden. Dieſes Alles wohl erwogen, thate 
die äußerſte Rechte in ihrem eigenen Jutereſſe gut 
daran, Alles beim Alten zu laſſen. 

Als ob der Staat Mac Mahon's an den Rei⸗ 
bungen mit Deutſchland und Italien noch nicht 
genug hätte, bindet er jegt fortwährend noch mit 
der kleinen Schweiz an. Dem politiſch kindiſchen 
Volke will man damit, indem man ſeine Macht 

egenüber einem Kleinen zeigt, während die Gro⸗ 
den heute jede Anmaßung mit Proteſt zurückweiſen, 

zeigen, daß das Preſtige des Reichs Ludwig's XIV. 
noch immer vorhält. Vorſichtiger benimmt Mac 
Mahon ſich Spanien gegenüber. Dort muß erſt 
mehr Klarheit herrſchen, ehe man Stellung zu den 
neuen Verhältniſſen nehmen kann. Beſtätigt ſich 
der Waffenerfolg des Don Carlos, ſo dürfte leicht 
auch die letzte Ertſcheidung zwiſchen Moriones 
und dem bourboniſtiſchen Prätendenten günſtig 
für dieſen ausfallen und mit Serrano's Regiment 

inge es dann ſo ſchnell zu Ende, wie es entſtanden 
iſt. Ueber die politiſche Stellung des Dictators 
1 ˙ w ̃² I ̃⁵˙ A . EEE 
ſein mit Pariſer Futter. Im Reſidenzthegter 
wird die verbrecheriſche Gräfin „Somerive“ Kaſſen⸗ 
ſtück, ein Schauerdramg voller greller, geſchickt 
vorbereiteter Effecte. Ein zweites Senſationsſtück 
„Le petit Marquis“ wird für dieſelbe Bühne über⸗ 
ſetzt. Augier's „Giboyer“ Ya Stadttheater 
guten Zulauf, die Friedrich Wilhelmſtadt wird 
mit der „Mamſell Angot“ noch in Jahresfriſt nicht 
fertig werden und hat bereits das pe Aufgebot 
für Belegung der Hauptrollen mobil gemacht, um 
Mamſell Stauber ſich etwas verſchnaufen zu 
laſſen. Nur Herr Woltersdorf bleibt dem Waters 
lande und Leere Genre treu, wie er durch ſeine 
rg aufgefriſchte Novität die „Quarpuppe“ 
zeigt. 

„Doch auch bei Wallner macht ein vaterlän⸗ 
diſches Product volle 2 Es iſt von LArronge, 
dem Sohne unſeres rüheren Director, nennt ſich 
„Mein Leopold“ und zeichnet einen Vater, der in 
ſeinen verbummelten Sohn ſo vernarrt iſt, daß er 
Ich von ihm an den Bettelftab bringen läßt und 
Tag und Nacht arbeitet, um den guten Namen des 
Ungerathenen zu erhalten. Schließlich kehrt fi 
denn natürlich Alles zum Beſten. Alſo endlich 
wieder einmal Handlung und wirkliches Leben in 
einer Poſſe. Helmerding und Formes, der 
ebenbürtige und jugendfriſche Nachfolger Reufche's, 
haben großes Verdienſt um die Darſtellung, nicht 
minderes Frl. Wegner, die muntere Soubrette 
der Bühne. - 

Der Ne e der Wiener Hofbühne 
lautet gebe Im Schauſpiel hat man 15 Novi⸗ 
täten gebracht. Von den 104 Stücken deutſcher 
Autoren iſt Adolph Willbrandt am meiſten, 
mit 8, zuſammen 37 J al erſchienenen Luſtſpielen 
aufgeführt. Dieſes Talent hat Wien großgezogen. 
Auch die Namen Grillparzer und Bauerufeld, 
welche neben Schiller am zahlreichſten auf dem 
Repertoire geweſen ſind, beweiſen, daß die Vorliebe 
des dortigen Publikums ſich in weſentlich anderen 
Richtungen bewegt. Man hat nicht allein Frl. 
Buska dort engagirt, ſondern auch um den vielen 
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noch im Jahre 1870 „größte Hoffnungen” auf die Spanien 5 
Propaganda in Oeſterreich geſetzt wurden, iſt man Aus So mor roſtro vom 4. d. wurde gemel⸗ 
jetzt, 1 ſpeciell die Hauptſtadt el org det, ir: 85 er ar u freie a 
s 6 8 87 : viel kleinlauter geworden, und die Heißſporne der gernden Carliſten augebo en habe, gegen freien Ab 
and haben ſich Wies fire ene e Partei haben den Schwerpunkt der Agitation ſeit zug und Mitnahme des Kriegsmaterials ge capi⸗ 
großen Geldopfer zu Gunſten der hieſigen Armen bereit einiger Zeit bereits von Wien fort und in die tuliren; daß der General Elio dieſes lleber. 
erklärt. Kettner aber ſoll ein ſolches Abkommen vumd- fabrikreiche Gegend von Wiener⸗Neuſtadt verlegt, aber abgeſchlagen habe und die bedingsloſe Ueber⸗ 
weg abgeſchlagen und gedroht haben, nöthigenfalls bis | wie die mannigfachen Arbeits⸗Einſtellungen nur gabe verlange. Einige Tage ſpäter hieß es, die 
zum Kafſer zu gehen, wenn er nicht volle Geung⸗ zu deutlich erweiſen. Gleichzeitig wird verfucht, | Sarliften hätten einen neuen Angriff auf Portu⸗ 
\ Auflö thuung bekomme. So ſtand die Sache, bis geſtern über die cisleithaniſchen Provinzen ein Netz zu galete unternommen und eine neueſte Nachricht be⸗ 
Pricht, die ſpätere Einberufung von regelmäßigen] Mittag ſich die Kunde verbreitete, einer der in die] breiten, um die Arbeiter untereinander zu conli-| jagt, die Carliſten hätten dieſe Feſtung, welche die 
ortes“ ankündigt. Stellte ſie die Republik noch Hecken eit verwidelten Sen e ſiren. Dies konnte zunächſt in Steiermark und 
als ein Proviſorium hin, ſo würde ſie keine regel | Se 7 HIN een Preuße non Geburt, Inhaber des zwar in den dortigen Eiſenwerken conftatirt wer⸗ 
36. has; 8 8 eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe, habe ſich erſchoſſen. Dleſe 1 5 - 1 
mäßige, ſondern conſtituirende Cortes einzuberufen Nachricht hat ſich denn auch beſtätigt. Der unglück- den. Freilich hütet man ſich, in dieſen Gegenden 
haben. Sie iſt übrigens durch die üblen Er⸗ſiche Offizier genoß hier als liebenswürdiger gebildeter [allgemeinen ſocialpolitjſchen Träumereien nachzu⸗ 
ahrungen der früheren Miniſterien gewitzigt[ Mann die Ahtınıg Aller, welche mit ihm in Be⸗ hangen, ſondern iſt für's Erſte bemüht, gewiſſen 
worden und wird die Kammer erſt dann zuſammen⸗ rührung kamen und findet man den Preis eines ſolchenlocalen Uebeljtänden auf den Leib zu rücken; er- 
treten laſſen, wenn die Ordnung überall hergeſtellt Menſchenlehens zu fan für ein e ſichtlich um die Arbeiter durch ein erfolgreiches 
iſt und das allgemeine Stimmrecht frei ausgeübt] Vorkommniß, das of enbar der übermüthigen Neu⸗ Vorgehen im Kleinen ſpäteren, einſchneidenderen 
werden kann. Und dieſe ſchöne Zeit dürfte noch] lahrsnachtslaune ſeinen Urſprung verdankt, Actionen geneigt zu machen. Die Leiter der Be⸗ 


eine gute Weile auf ſich warten laſſen. -w- Lauenburg iu Pomm., 12. Jan. Einen herben 
Deutſchland. 


Verluſt hat unſere Stadt durch den ſo frühen Tod 

eines ihrer tüchtigſten Bürger, des Kaufmann Iſidor 

1 Stein, erlitten. Im Privatleben fler ja leben 

Berlin, 12. Jan. Als der Seile feidend war, 71 8 8 5 wenn es das Wohl feiner Mitmenſchen 
ſtellten Berne deut ſch⸗feindliche Journale Com⸗ 

binationen über die Ste ung des Fürſten Bismarck in 

er Hofregionen an, die ob des delicaten Gegen⸗ 


und einigen Epoubetten bei General v. Werder er⸗ 
ſchienen, um dort unter Vorlage dieſer Beweisſtücke 
Klage zu führen. Hr. v. Werder ſoll ſtrenge Unter⸗ 
ſuchung zugeſagt haben, ſpäter aber ſei der Verſuch 


läßt ſein Manifeſt, falls es ehrlich gemeint iſt, 
kaum einen Zweifel zu. Als Grundlage der neuen 
Ordnung betont es die Revolution von 1868, alſo 
Abweiſung aller bourboniſchen Prätendenten, ſo⸗ 
dann die Verfaſſung vor 1869, alſo Wahrung der 
republikaniſchen Staatsform. Daß die Ne 
gierung die letztere nicht als eine bloß 
vorläufige betrachtet, geht aus dem Um⸗ 
= hervor, daß fie in dem Decret, welches die 


ormelle Auflöſung der bisherigen Kammer aus⸗ 


Verbindung Bilbao's mit der See vollſtändig bes 
herrſcht, bereits erobert. Wenn dies wahr ih, io 
hat Don Carlos einen großen Erfolg davongetra⸗ 
gtn. Ferner ſollen Don Carlos und Elio mit 
25,000 Mann in Caſtreja und Santona eingerückt 
ſein, dem Orte, welchen Moriones vor ſeiner 
neuen Seereiſe noch beſetzt hielt. f 
talien. 

Rom, 9. Jan. In gutunterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, der König habe darum gewußt, daß der 
Votha'ſche Kalender feiner morganatiſchen Ehe mit 
Frau Roſine Gräfin Mirafiori erwähnen werde, 
und daß dies in der Abſicht geſchah, die öffentliche 
Meinung auf die bevorſtehende civilrechtliche 
Verheirathung des Königs mit ſeiner morga⸗ 
natiſchen Gemahlin vorzubereiten, ein Act, über 
deſſen Vollziehung mit dem Bürgermeiſter von 
Rom bereits alles Nöthige verabredet fei. — Die 
„Opinione“ erklärt den Protest Nigra's gegen an⸗ | 
gebliche italienifche Intriguen zur Losreißung | 


wegung hoffen auf ſolchem Umwege das in Wien 
erſichtlich verlorene Terrain in den Provinzen 
wieder zu gewinnen. 

Lemberg, 10. Januar. „Dziennik Polski“ 
meldet: In Wien wurde der Gedanke der Ab⸗ 
trennung Oeſterreichiſch⸗Schleſiens von 
der Breslauer Diöceſe angeregt. Der Papſt berei⸗ 
tet keine Schwierigkeiten. Ziemialkowski betreibe 
es, daß Schleſien dem Krakauer Bisthume zuge⸗ 


ſchlagen werde. 
Frankreich. 


* Paris, 10. Jan. Die Ceremonie der 
Hutverleihung an die Biſchöfe durch Mac 
Mahon iſt nicht bedeutungslos; denn die Macht 
der Geiſtlichkeit in Frankreich iſt heute größer als 
in irgend einem andern Lande Europa's. Während 
ihr ſonſt nur das unwiſſende Landvolk unbedingt 
ergeben iſt, hat der franzöſiſche Clerus großen und 
verhängnißvollen Einfluß auf die Lage und Stim⸗ 
mung des Landes. Den beſten Eindruck macht die 
einfache Rede des ſchlichten Regnier; aus der Ver⸗ 
ſicherung, ihm ſeien alle rein politiſchen Angelegen⸗ 
heiten fremd, weht ein erfriſchender Hauch, er 
ſchließt mit der Verſicherung, die ae für 
die Kirche ſolle ſich mit der Ergebenheit für das 
Vaterland verſchmelzen, man müſſe Gott geben, 
was Gottes, und Cäſar, was des Cäſars ſei. Der 


ı rn 


gefunden hat. 

Straßburg (Elſ.), 12. Jan. Der Candidat 
der Gemäßigten, Bergmann, veröffentlicht die 
Erklärung ſeines Rücktritts von der Reichscan⸗ 
didatur. Die Aufnahme der Lauth'ſchen Candi⸗ 
datur ſcheine zu beweiſen, daß die Zeit zur Geltend⸗ 
machung der von ihm vertretenen Anſchauung noch 
nicht gekommen ſei; dieſelbe werde kommen müſſen, 
wenn Elſaß⸗Lothringen beſtehen ſolle. 

Schweiz. 


3 

Bern, 10. Jan. Wie die Berner „Grenz 
poſt“ erfährt, weigert ſich Preußen, den mit der 
Schweiz zu vereinbarenden Auslieferungsver⸗ 
trag zu unterzeichnen; indeſſen ſoll der Bundes⸗ 
rath, trotzdem es ſich nur um Redactionsänderungen 
und Geringfügigkeiten handle, nicht gewillt ſein, 
nachzugeben, und hofft, daß eine Einwilligung von 
Seiten Preußen's doch noch erzielt werden könne. 
— Pater Hyacinth unten, der jetzige alt⸗ 
katholiſche Pfarrer in Genf, hat in feiner Ge 
meinde das Abendmahl in beiderlei Geſtalt und 
den ausſchließlichen Gebrauch der Landesſprache 
bei der Meſſe eingeführt, die Ohrenbeichte, die 
Verwandelungslehre vom Abendmahl (aber mit 
Beibehaltung des Glaubens an die Gegenwart 
Chriſti), die Eheloſigkeit der Geiſtlichen abgeſchafft, 
die Wahl der Geiſtlichen durch die Gemeinden, den 
Wegfall der Aceidenzien, das Leſen der heiligen 
Schrift für Alle, Falten reiheit eingeführt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


alt, hat er ſeit vielen Jahren den ſtädtiſchen Intereſſen 
feine Dienſte mit einer Fähigkeit und einem Eifer 
gewidmet, daß ſolches ſtets die wärmſte Anerkennung 
andes ein officiöſes Dementi nicht zuließen. Nun 
erklären die Freunde des Fürſten, daß der Reichs⸗ 
kauzler zu keiner Zeit in ſo ausſchließlicher Gunſt 
bei dem Monarchen und ſämmtlichen Mitgliedern 
der kaiſerlichen Familie geſtanden, als jetzt. Im 
Miniſterrath begegneten ſeine Wünſche keinem 
Widerspruch, in den parlamentariſchen Vertretun⸗ 
55 ſtünden ihm Majoritäten zur Seite, und der 
aiſer wie die übrigen deutſchen Fürſten ſchenkten 
ihm unbedingtes Vertrauen. Gewiß iſt, daß die 
ßere und innere Poſition Bismarck's bei Hofe 
durch die Nörgeleien auswärtiger Blätter nicht im 
Mindeſten beeinträchtigt werden kann. 

* Fernere Wahlreſultate. Münſter: Frhr. 
v. Heesmann, ultramontan. Iſerlohn: Engere 
Wahl ar Sr dem Liberalen Kreutz und dem be⸗ 
kannten Socialdemokraten Tölcke. Dortmund: 
Berger, Fortſchritt. 

— In dem Wahlkreiſe Landsberg⸗Soldin 
iſt der Geh. Admir.⸗Rath a. D. Jacobs aufge⸗ 
ſtellt und wird im ziemlich ſicheren Falle ſeiner 
Wahl dem . ein ſehr willkommnes Mit⸗ 
gr ſein. Es fehlte bisher an außeramtlichen 

achverſtändigen in unſeren Parlamenten und da 
naturgemäß von der Oppoſition irrthümliche An⸗ 
gaben nicht ausbleiben konnten, ſo war ihre Kritik 
meiſt nicht 15 ſchwer zurückzuweiſen. Jacobs 


Nizza's und Savoyen's von Frankreich für das 
Ueberflüſſigſte von der Welt. Die franzöſiſchen 
Ultramontanen ſollten endlich zu der Ueberzeugung 
gelangt ſein, daß Niemand ihren Verſicherungen 
Glauben ſchenkt, und gleichwohl fiſchen fie bereits 
wieder die Nachricht von einem Uebereinſommen 
wiſchen Deutſchland und Italien auf, um 
Trieſt von Oeſterreich zu trennen, wobei es 
ſich natürlich wieder um einen Krieg handelt. 
Deutſchland wird ſich in keinerlei Unternehmungen 
einlaſſen, die darauf hinausliefen, die Integrität 
Oeſterreich's zu ſchmälern. 

In den letzten drei Wochen ſoll dem Papfte 
die freiwillige Steuer zum Peterspfennig allein 
1% Millionen Lire (Francs) eingetragen haben. 
Die Ausgaben Pius IX. für ſeinen Hofſtaat ſind 
5 aber auch ſehr bedeutend. 1300 Perſonen leben 
Erzbiſchof von Paris ſchweigt vom Baterlande | aus dem päpſtlichen Säckel, nämlich 140 Monſignork 
vollſtändig und redet blos vom Papſte, von deſſen der Curie, 190 Hausprälaten, 170 geheime Ca- g 
Drangfalen und Kämpfen, an denen er theil- | merieri (höhere Diener), 6 geheime Camerieri mit 
nehmen wolle. Er hält der Politik des Vaticans] D N 
eine Vertheidigungsrede und behauptet, Völker 
und Regierungen müßten ſchließlich begreifen, daß 
man die Kirche in ihrer „friedlichen und civiliſa⸗ 
toriſchen Miſſion“ nicht hindern dürfte. 
Noch entſchiedener trat Cardinal Chigi, 
der Nuntius, in ſeiner Antwort ervor. 
Der Papſt, ſagt er, wolle die Bande nur noch feſter 
ſchließen, die Frankreich und den Heiligen on 
einigen. Wer durch Bande mit Rom verknüpft 
iſt, der iſt gebunden und wird wie an einem un⸗ 
1 eitſeile geführt, von dem er nicht los⸗ 
ommt. Dieſe Abhängigkeit vom Vatican 


gehörte 18 Jahre der Admiralität an und hat ſich 
roße Verdienſte um die Entwickelung unferer 
arine erworben, vielfach die Regierung als 
Commiſſarius vor Land- und Reichstag vertreten. 
Weil er dies unter dem neuen Marine⸗ 
miniſter nicht mehr mit voller Ueber⸗ 
zeugung habe thun können, hat er den Dienſt 
quittirt. Nicht überall dürfte ſeine Wahl alſo an⸗ 
enehm berühren. Man weiß, daß er ſtets ein 
egner eines koſtbaren und der Ausdauer entbeh⸗ 
renden Experimentirens und ein noch * der 
zunehmenden Unterdrückung civiler Elemente in 

der Morineverwaltung gene en iſt. ; 
Anton Stunislaus Sulkowoki hält 


fi 00 enwärtig hier auf, um mit der Disconto⸗ 
be ellſ 
eleg 


e 
7 geheime Capläne, 50 Ay Ehren⸗Capläne, 7 


ſchen Parteien ſich 4 in die politiſche 
Arena zu verſchaffen gewußt. 


oll dazu verwendet werden, die weltliche Herr⸗ er 
i 


I 1 Alnitas 
3 So und an mancherlei Agita 


: wegs. Inzwi iſt man 
neuerdings dazu act, eine Iulfädlide Ver⸗ 
minderung der ſocialiſt 


tellen. Ohne Zweifel trugen die überaus günſtigen 


talien für die Breſche an der Porta Pia 
zu ſtrafen. Mac Mahon vermied jede Aeußerung, 
die man als einen Beweis anti⸗italieniſcher Po⸗ 
litik deuten könnte. Vielmehr brauchte er eine 
Phraſe, die einen mittelbaren Verweis für jene 
Mitglieder des hohen 5 Clerus enthält, 
Welche ihre Hirtenbriefe in bitterböſe Flugſchriften 
verwandeln. Die Geiſtlichkeit könne nur dann die 
edle Aufgabe der Eintracht und des Friedens er⸗ 
füllen, wenn ſie gleich den chriſtlichen Tugenden 
auch die Bürgerpflichten übe und ſich über 
alle Kämpfe und Agitationen ſtelle. Ob der deut⸗ 
liche Wink von den Biſchöfen beachtet wird? Wir 
weifeln; denn fie find ein ſehr ſtreitluſtiges, feder⸗ 
Bei es Geſchlecht und fühlen fich im Beſitze der 
Macht über das Volk ſicher, ſie wiſſen, daß heute 
keine Regierung beſtehen kann ohne ſie. 

— Baron M. v. Hirſch aus Brüſſel hat dem 
Ceutral⸗Comits der Alliance iſraslite univerſelle“ 
in Paris eine Million Francs zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, um in der Türkei Schulen zu gründen, in 
welchen der dortigen jüdiſchen een elegenheit 

eboten werde, ſich in den verſchiedenen Wiſſeus⸗ 
fächern gründlich auszubilden. 


lichen, für mehr ſeltene als wohlſchmeckende 
Delicateſſen verliert fich gottlob immer mehr. — 
„Mamſell Angot“ iſt jetzt auch in Wien einge⸗ 
zogen und hat dort eine ebenſo zündende Wirkung 
auf das Publikum geübt wie in Paris und Berlin. 
Su bietet Woche wird die neue komiſche Oper 
eröffnet. 

München, welches mit Aufführung der beiden 


aft wegen des Rückkaufs ſeiner bei Liſſa 
enen großen Güter zu verhandeln. Diefelben 
wurden f 7 von feinem Vater an Dr. Strous⸗ 
berg verkauft und gingen von dieſem in den Be⸗ 1 e 
fig der Discontogeſellſchaft über. Der Fürſt hat |fie in 105 e der Weltausſtellung ſeit zwei Jahren 
Ausſicht, ein Mandat für den Reichstag zu erhal⸗ die einfachſte Händearbeit wirklich hier wieder zum 
ten. Er hat unge in Paris, Petersburg und Lon⸗H 
don gelebt, fich im Jahre 1872 mit der Gräfin 
Maria Emma Alcantara, einer Belgierin vermählt 
und widmete ſich ſeit längerer Zeit der Landwirth⸗ 
ſchaft in ſeiner Heimath. 

Aus Karlsruhe meldet die „Karlsr. Ztg.“ 
vom 8. d. M.: Peinliches Aufſehen erregt ein Vorfall 
der letzten Neujahrsnacht, der leider auch ein Menſchen⸗ 
leben als Opfer gefordert bat. Der hieſige Bier⸗ 
nn un fe 2 2 — ſehen, ſuchten Erfatz für die mangelnde 

ragonerregimen Ati i . i 
auf ber Straße in Streit, wre rte ff 1 5 90 ſein 7 ätigkeit in innern Entzweiungen und 
Haus und ſchloß daſſelbe ab. Nun haben die Offiziere 
aus der nahen Dragonerkaſerne Mannſchaft holt 
die Thüre forcirt und ſich mit Kettner in einen Kampf 
fal 1 der aber für das Militär nicht gut ausge⸗ 


pfindlichkeit der köni 
Ka Die Bermäht 


11 ve 
chen Me 


— | 
Sittenverderbniß erfaßt, verfällt dem Spiel, dem 
Börſenſchwindel, dem demi-monde und wird endlich 
von ſeiner Familie ganz verſtoßen. Da bricht der 
Krieg aus, Paris rüftet ſich zum äußerſten Wider⸗ 
ſtande und Jean de Thomeray, der Held begegnet 
einem ange dieren fat Mobilen. Er erkennt 
unter den Offizieren feinen Vater und feine zwei 
Brüder, ein beſſerer Geiſt erwacht in ihm und er 
drängt ſich mit dem Rufe, daß er ſchlecht gelebt 
habe, aber gut ſterben wolle, in die Reihen der 
Vaterlandsvertheidiger. Sein Name wird aufgerufen, 
er antwortet: mal und damit ſchließt das Stück. 
Das Stück ſoll mit bekanntem Geſchick gearbeitet, 
gewiſſe Deal ilderungen des demi-monde in⸗ 
deſſen jo ſtark fein, wie die erſte Pariſer Bühne 
ſie bisher nicht kannte. Im Ambigu giebt man 
eine Novität durchaus ge: Art: „Canaille et 
Comp.“, in der Galeeren und Mord, verf ſche 

Courtiſanen und betrügeriſche Banquiers floriren, 


allen ſei, denn anderen Tages ſei K. mit einem Säbel 


jungen Frauen des Burgtheater, auf denen das 
Repertoire baſirt, vorläufig Ruhe zu laſſen, ein 
anderes junges Mädchen, Frl. Walbek, bis zum 
1. Mai angeſtellt, wo die engagirten Damen von 
den en für die Familie nicht mehr in An⸗ 
pruch genommen ſein werden. Für die noch 
mmer eruſtlich nervenkranke Wolter ſoll Frau 
Swoboda aus Hamburg gaſtiren. Auch die 
Berliner Erhardt möchte gern nach Wien. Am 
klügſten hätte Dingelſtedt gethan, wenn er die 
Bognar behalten 1 würde. 

Die Dofoper at, dem Münchener Ba 
1 end, Rob. Schumann's „Genovefa“ zur Auf⸗ 

rung ep Das Publikum hat das inter⸗ 
eſſante, aber dramatiſch 1 Werk des großen 
Tondichters mit großer Andacht und lebhaftem 
Beifalle aufgenommen, Repertoireſtück kann das⸗ 
. wohl kaum werden. Mit ihren Acquifitionen 


EEE TEE A ³ AA VIEL DO RO ZEN 
die ſchätzbarſten W Für geiſtig erregte 
Specialitäten beſitzt Wien Bertha Ehn, welche 
die Berliner vor einigen Monaten durch ihre 
Mignon in Entzücken verſetzte und nun hat man 
Ein] eine Coloraturſängerin entdeckt, die über 
wahrhaft „phänomenale“ Mittel verfügt. Die 
junge Dame, eine geborne Coburgerin, ſingt bis 
zum piccolo C und trillert noch auf dem hohen F 5 N 
mit einer Reinheit und Kraft, wie nie, vielleicht | Compoſitionen Schumann's, der „Genovefa“ und 
nur von Carlotta Patti, gehört. Die Direction] der Manfred⸗Muſik vorangegangen, befindet ſich 
und die Capellmeiſter, von der ſeltenen Erſcheinung in argen Sängerverlegenheiten. Sophia Stehle, 
überraſcht, Nen beſchloſſen, das Fräulein aus⸗ ihre beuten eigener Zucht, will heirathen, 
bilden zu laſſen. achbaur, der Wagnertenor, kommt von ſeiner 
Auch die kleineren Theater bieten jetzt den Choleraflucht nicht zurück, ſondern will zu Hrn. 
Wienern ſehr viel Intereſſantes und Originelles. Pohl⸗Pollini an's Hamburger Stadttheater. Diefer 
„An der Wien“ ſpielt noch immer der italieniſche 551 m Pollini, bisheriger Kornack der Artot 
Tragöde N i und findet dort den Boden für] hat nicht warten wollen auf den Zuwachs an 
feine Meiſterleiſtungen fo günſtig, daß er mit dem] Familienglück, den das Ehepaar Padilla noch 
Gedanken umgeht, in der Donauſtadt eine eigene immer exſeheut, ſondern ſich zu dem alten uns be⸗ i h i 
Bühne zu errichten, auf der italieniſche Dramen | kannten Stamme Boſſi und Manni die nöthigen | Das Publikum freut ſich an dem ſcharf gewürzten 
mit e Comödie und Spieloper abwechſeln Primadonnen, Bariton und Tenor mit italieniſch] Gerichte, feine Gaumen find bereits zu ſehr abge⸗ 
ſollen. Shylok und Beaumarchais find feine letzten klingenden Namen anderswo engagirt und in Stutt- [ftumpft für feinere Genüſſe. 
neuen Rollen geweſen. Roſſi iſt, der Kritik zufolge, gart eine italieniſche 1 eröffnet. — Ine Die Lucca hat in Newyork ſich mit ihrem 
ein ſehr intereſſanter Beaumarchais, und die] Dresden iſt die auch uns bekannte Pauline Ulrich] Bärenführer 8 weil er weniger bot als 
Parallelen, die man zwiſchen 1 7 und den erſten aus dem Fache der Liebhaberinnen geſchieden und 5000 Dollars Gold für jeden Abend und ihr in 
Repräſentanten dieſer Rolle auf dem Burgtheater in das der Anſtandsdamen übergegangen. So] Havanna nur Papier zahlen wollte. Kurz reſolvirt 
ieht, fallen nicht zu ſeinem Nachtheile aus. Fach m dem u fie zu den Brocken der durch ihren Abgang 
kamentlich im vierten Acte iſt er mit jedem Auf⸗ ina ge⸗ au Nu Geſellſchaft, pachtete ſelbſt das Thea⸗ 


at die Oper dort Glück. Eine Kunſtnovize, Frl. 
agliana, hält A der ſtrenge Hauslik für 
bewunderungswürdig, Fr. Wilt, die man in Berlin 
als ungenügend verſchmähte, ſingt, wie wir neulich 
bereits bemerkt, die colorirten Prinzeſſinnen wie 
die hochdramatiſchen Partien mit Meiſterſchaft, 
und außer der alten claſſiſchen Duſtmann beſitzt 
man noch an Fr. Materna eine gewalti e Stütze 
des Repertoires. Fr. Materna war Lokalfängerin 
in Steiermark oder Kärnthen, kam als ſolche 
nach Wien an's Carltheater, ſang dort Offen⸗ 
bach und alles durcheinander, iſt jetzt eine Ortrud 
Donna Elvira, Selika bedeutenden Ranges. So 
ein Mezzoſopran ft die vortheilhafteſte Gabe der 
Natur. Wenn auch bekanntlich jede Stimme nach 
ihrem Charakter, ihrer Klangfarbe, ihrer Ausdrucks⸗ 
fähigkeit und nicht nach der Höhe der Scala allein, 
die ſie zu erklimmen im Stande iſt, ſich als Alt 
oder Sopran charakteriſirt und Mezzoſopranſtimmen 
aft niemals, ſelbſt wenn fie noch fo hoch fingen, 
ber wirkliche Soprantöne verfügen, ſo find doch 
Sängerinnen von der Art der Fr. Materna, 
wenn ſie ig zu beſcheiden wiſſen und nicht in's 
eigentliche So 


ſchrei und in jeder Bewegung und Geberde geradezu hören. Eben dort hat man die „Mignon“ von ter in Havanna und will nun auf eigene Rechnung 
Amb. Thomas ſtudirt und ſchmeichelt ſich in Frl.] Geſchäfte machen, wobei ihr neueſter Gatte Baron 
Proska die beſte Philline Deutfchfand'e zu beſitzen. Wallhoven fie unterftügt. Zum fun da will ſie 
Nicht nur das Klappen mit den Stelzpantoffelchen, in London fingen, wo auch Chriſtiue Nilsſon wie⸗ 
ſondern auch den colorirten Geſang ſoll ſie aus⸗ 
gezeichnet verſtehen. — Aus Breslau berichtet 
man, daß der Berliner Lebrun von dem dortigen 
Lobetheater als Gaſt eingeladen ſei. Da erſt 
kürzlich Herr Lebrun 10 fel Theater gekauft hat, 
ſo ſpielt er alſo bei ſich ſelbſt zu Gaſte. 

Augier und Sardeau beſchenkten kürzlich 
das Theatre frangais mit einer Novität, die Glück 
macht. Ein junger bretoniſcher Edelmann kommt 
voll naiver Illuſionen nach Paris, wird von der 


erſchütternd. Das Publikum war auch wie gebannt 
unter dem Zauber 85 Spieles und machte ſich, 
nachdem der Act vorüber, mit frenetiſchen Hervor⸗ 
rufen Luft. In Laube's Stadttheater macht 
man einen Verſuch die indiſche „Sakuntala“, 
zu einem modernen fünfactigen Schauſpiel 
von Wolzogen umgeknetet, auf die Scene zu 
bringen. Von dem Gedicht Kaliſadas 185 aber 
in der Bearbeitung nicht viel übrig geblieben ſein, 
die moderniſirende Mache hat den eigenthümlichen 
Be völlig a ſch eie Derlei literarhiſtoriſche 
erze dürften ſich eigentlich nur kleine herzogliche 
praufach übergreifen, für jede Bühne] Hofbühnen erlauben, die Vorliebe am Abf 


der auftreten wird. Concurrenz erwächſt beiden Da⸗ 
men an der Tochter eines Häuptlings der Sioux 
in San "rear die nach dem einſtimmigen Ur⸗ 
theil der Kritik alle anderen Sängerinnen an Aus⸗ 
giebigfeit und Lieblichkeit überragt. Diefe „phäno⸗ 
menale“ Stimme können uns dann die Amerika⸗ 
ner auf Abſchlag herſenden für den Raub, den ſie 
5 allen umferen erſten Opernbühnen begangen 
aben. 0 


onder⸗ — 


"ER 


iſt feſter denn je und hat an Stärke eher zu- als 
ab 5 Ob ihrer Henlſcheſten ührig⸗ 
teil und Disciplin es die Deutſchgeſinnteu übers 
glächgethan haben, iſt mindeſtens zweifelhaft. Hier 
in der Stadt iſt die Betheiligung eine recht rege (nahe 
70 7%) geweſen, und ſie würde einen noch höheren 
Pweentſatz erreicht 12 en, wenn nicht — die Wahl⸗ 
lüſen jo große Lücken aufgewieſen hätten. Der 
agiftrat hat ſich nämlich zu dieſem Zweck nicht 
2 — eigenen Organe bedient, ſondern Privatperſonen 
eunngeſchickt, die gegen ein Tagegeld von 1 Thlr. 
von Haus zu Haus die Wähler eintragen ſollten. 


d lebend vor, jedoch trat nach 
5 ee 1 55 unabwendbare Tod ein. 


Vermiſchtes. 2 
— Die „Elb. Poſt“ bringt folgende 5 — eines 
Stimmzettels aus dem 3. Elbinger Wahlbezirk: 
errn Brauchitſch wählen ſoll ich nicht, 
errn Geys mer aber will ich ni t, 


err Gerlach aber iſt zu dumm, 12 
d 1 1 nicht zu krumm, 


welche in dieſem [Präſident v. Dieſt der Verſammlung bei. Nach⸗ 

ran waren. | mittags 4 Uhr war Feſtmahl im Eng W Hauſe. 
ewspaper einen * Der fir die geſtrige Sitzung des Bi 

Derſelbe iſt ae ihnen gegebenen Artikel. Vereins angekündigte Vortrag über Waſhington 

Violi erſchrieben: „Die Heirath unſeres hatte ausfallen müſſen, an deſſen Stelle hielt Hr. Ge⸗ 

5 Meißen auf ur und ſtrotzt von den heftig⸗[bauer einen ſehr aeitgemäßen Vortrag über Heinz 

uf Ru 


g land und die kaiſerliche rich IV., den Büßer von Canoſſa, den Papſt Gregor VII. 
ranllis, welche 85 in der eentrel aftiſſch eſund Martin Luther. Die lebendige Schilderung dieſer 
ge hintergangen haben. Ihm zufolge hab en] drei weltgeſchichtlichen Charaktere ward von der ſehr 
kf Gtamnile bei dieſem Anlaſſe von Ge zahlreichen 5 mit lebhaftem Danke au 2 
u Tine: sl genommen. Von den eingegangenen Fragen fanden 
chuwaloff in der unwürdigſten Weiſe mehrere, fo über die A. bei at 8⸗ 
Verträgen in mündlicher und ſchriftlicher Form, über 


au der Naſe herumführen Laffe 

in di 77 u. „Man hat uns 

ma 2 5 A ggere Gaſchädig 0 i die a ab den en he u. der ar b 

\ manen und den Buddhismus, ausführlichere Beant⸗ 

che Prinzeſſin gegeben, . wortung. — Der Vorſteher des Provinzial⸗Verbandes 
i theilte eine Einladung zu der Stiftungsteier des Ma⸗ 

rienburger F mit, welcher mehrere 


Dann wähl ich Wernich lange nicht, 
77 Sei fällt mir nicht. 
Warum??? Sein Ton gefäll . 


— — wonM̃— 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen Br. Staatsschlwſ. 9176] 91¼ 
6 85 LWfv.5½% Pfvb.“ 82 | 82 
April⸗Mai 87% 86/8 do. % do. 91/80 92 


8 
= 
8 
2 


1 Mitglieder Folge leiſten werden. Der Begräbnißbund do. gelb 86% 856% do. %% do. 100 100% 
den können.“ des Bildungs⸗Vereins hat beſchloſſen, 9 ab nur] wüßten, daß fie übergangen waren. HE Rog. behaupt. Dany. Deer 64 | 64, 
Mitglieder bis zum 45. Lebensjahr auf SR ri wenn] rebt bequem, den 7 äh entgegenzuhalten:] Januar „62½ 62 | Lombardenſer. Ay. 97 97/8 
pitzbergen⸗ dieſelben Ain He 6 Monate lang dem Verein an⸗ Worum habt ihr euch nicht ſelbſt überzeugt, ob eure 8 626% 62% | Franzoſen 290% 201 
ammengetreten 90555 An Begräbnißgeld werden jetzt bereits über][Nimen aufgenommen feien, 5 die Lifte öffentlich] Mai⸗Juni 62% 62% | Rumäniee . . 36%81 30, 
die Frage in 0, gezahlt. — Aufgenommen wurden 13, zur Auf- zur Einſicht auslag? Ja, nachdem man erſt erfahren.] Petroleum Neue franz 5% d. 93 | 92% 
pitzbergenfahrt nahme angemeldet 15 neue Mitglieder. . nich das 00 Wal Januar 98/½% 9% SER EEE 3 14595 
1 fi n 1 2⁴ 24 Türten (5% ö 
Spitzb 2gen einige H n würde, wenn auf en 11 Wachen De rg eg die . in hellen Haufen anf dem Nathhauſe ein⸗ il 20% 19 ½0 Def. 3 656% 650% 
Fiſcher errichtet winden Hüänſer für norwegiſche och Sin n Sara Vordzich mw c s fünden, Wenn Neuangegogene oder fürzlich Uimgezogene] Spiritus Ruſſ. Bantnoten | 91% 91% 
1. und einſtimmigem Beifall a ſich mit] Pore in Nubſchow HI Vorm, aus Subichote J iheleen, werben, {0 IR ba& verzeihlich; Ausübung] June 20 22120 23 | Bert. 2. 0.20% 88% 


zahlreiche Alteingeſeſſene der Ausübung 


Apri 410525 Wechſelers. Lond. 6.20% 6.20% 
r. 44 %conf. 105% 105% .  _.,, | 
eg Belgier Wedel: 79. 
Amtliche Notirungen am 13. Januar. 
Weizen loco Yr Tonne von 200084, 2 
5 glofis u. weiß 132-1337. 93-95 A Br. 
o 


ührun ür di . 
5 B,biefes Stele aus und We dee 


en für Errichtung der äuſer 
die Koſten für Grein Te 2 85 3 ee  Rchelcter 


Dr er 1" 
hmen 55 paſſendes Haus mit Heer und Koch g 


ihres nun entzogen werben, fo fällt 
für diefe dem Staatswohl beigebrachte 7 055 
digung die Hauptverantwortlichket offenbar 
der Gemeindebehörde zu. 

u Marienwerder, 12. Januar. Nach den 
jetzt mit geringen Ausnahmen aus allen 130 Wahl⸗ 
bezirken vorliegenden amtlichen und außeramtlichen 
Nachrichten iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß 
Hr. v. Winter die Majorität erhalten hat, 
wenn auch keine ſo große als vor 3 Jahren. Denn 
die Polen und Ultramontanen, welche für Hrn. 
v. Donimierski⸗Buchwalde ſtimmten, haben ſich 
um mehr als 200 Stimmen verſtärkt, und die 
Deutſchen einen mindeſtens eben ſo ſtarken Verluſt 
erlitten, den man zum Theil der Auswanderung 
uſchreibt. — Geſtern fand im Dome die In⸗ 
Talllrung des Hrn. Pfarrer Braunſchweig in 
die erſte Pfarrſtelle durch den General⸗Superin⸗ 
tendenten Moll ſtatt. Letzterer beſuchte heute den 
Religionsunterricht am Gymnaſium. 


za n 128.130 8891 4 DE: ee 
28- — 83-91 
r den ferneren Unterhalt derſelben Laſten⸗ a une 128-1307 bezahlt. 


Sorge 126-130 86-90 RB 


Sir r. 
ro). . 128.135 83-86 % Br. 
ordinär . . . 120-128 78-83 & Br. 

Regulirungspreis 12677. bunt lieferbar 87 A. 


erzählt, daß, um den Weizen von der verf ! 

Chriſtiania, 7. Scheunentenne zu ſtehlen, Rebeſchke mittl eines 

ö { „ Januar. D i 

i egen in d 
ahr 7 

nee ae te 
auf 10 Mill. einten Kräften und mit Gewalt die Thorflü 
auseinander zu bringen, 500 es dem Rebe 8 
gelang, ſich durch die ſo erg gelbe Oeffnung in die 
\ Bei dem Transport 
des geſtohlenen eizens ſeien ſie von Perſonen 
eſehen worden. Dieſe Ausſage ſteht mit den 
1 — en Ermittelungen im Einklange. Der von 


Der 
Staatsanwalt 115 den ſchweren Dieb Sr nicht 


habe, wodurch es ihnen möglich geweſen 0 mit ver⸗ 


getie en war, hat 


R 
ang bedeutend zu⸗ ieferung Jer April⸗Maf 60 & Br. 59 & Gd. 


Gerſte loco r Tonne von 2000 2. große 10688. 
58 , 198.986. 60 &, kleine 10487. 51½ und 


Erbſen loco e Tonne von 2000 24. weiße Koch⸗ 


2 Hr. Neg.⸗Rath Friedheim iſt in gleicher] feinste 54 ., Futter mittel öl Mr 
Hence 3 ae Perſeſbe hat fach um Lale loco de Teng von 20008. Sl’ 5, 
Rt 


i Y i ; eſchloſſene Frachten vom 6. bis 13. Jan:: 

m aliſche Leben hiefiger Stadt große Verdienſte Copenhagen Nl Segel 101 A Ye 5090 b. Weizen. 
. Oſtende 218 6d Load eichene — Sleeper. Von 
Na nach Neufahrwaſſer 198 Pe Tonne Salz. 
ach Copenhagen er Dampfer 13 A Pr. Crt. er 
5000 6. Weizen. Hull 3s 6d und 38 3d der 500 . 
Weizen engl. Gewicht. Von Weſt⸗Hartlepool nach 
Neufahrwa er 7 K er Keel von 21% Tonnen Stein⸗ 


| 


vo lpan fi 

a worden. Dau d cho beumuellen ent» 
em Volke den Rath, fich i 

unterwerfen i 


* 
n klagten nur des einfachen Diebſtahls | uldig zu er⸗ 
b 1 erfaf ge h 
Gebot der 8 ſolches jedoch nur due m f 


achten. Außerdem iſt 
Zimmermeiſter Schulz in Ho 
holz geſtohlen zu haben. Die Geſchwornen beiahten 
das Vorhandenſein des Einbruchs und demgemäß ver⸗ 
3 der Gerichten 

e 


f 2003 

Gerlach 925 Stimmen. In Mariennurg, Neuteid) 
und ee ſind gefallen auf Geysmer 693, 
85, Gerlach 366 Stimmen. Wenn 

das Reſultat der Wahlen aus dem Marienburger 


Telegramm der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 


eren. 81 13. Jan. Cartagena iß genommen 

„Numanein“ = regatte der Luser enten, 

Junta is befindet eren Bord die revolutionäre 
b 


Aunter Chiearu im 2 der Regierungsflottilfe 


Danzig, 13. Januar. 


** ® a 
Art find Adem en und Unregelmäßigkeiten jeder 


eword erer Oſtbahn längſt zur Regel 
Peng 8 Heute aber hat Peet Rn diefer 
ie; nahme gemacht, Sicht etwa daß Ni 


J. den Herren Geymer und v. Brauchitſch kommen. a ſſche Staatsſ ine 911, Gd. 
Elben 85 13. Januar. Die hieſige Corpora- 5 rente Preaßiſce ina ſchand 12 5 we 
a 6 ld. 0 0 e Path Gesel 8 ban 

5 100% Gd. 5 anz. Verſich.⸗Geſellſch. „Ge 
rack, 11. Jan. Heute früh waren 6 Grad ; fen» dbriefe 98% 
die Gabel auf geſtreckten un 950 cten⸗Nundbrieſe 977 
5 >= 5 Ziegelei⸗ und Thonwaaaren⸗ 

rik 9 5 

5 Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 
Getreide Bbg. Wetter: Milde Luft und 
a eide⸗Börſe. er: e Luft un 

4 Im ie BrenbengGitsnshurs er⸗ feucht. Wind: a 
ar N etzt vorliegenden Ei die Weizen loco war am Je ae Markte in matterer 
ahl des Hrn. Bieler⸗Frank eſichert. Stimmung und bunte ſowie abfallende Waare mußte 
2 de Pfantes . 5 etwas billiger abgegeben werden, feine Qualität ſowie 
Siam farrer Grunert von der hieſigen 1. rother Weizen ben dagegen volle Preiſe. Verkauft 
Criminal⸗ ind bei kleiner Zufuhr Tonnen und iſt bezahlt 
ür Sommer⸗ N , 1318, 84 WM, 13277. 


borner Graudenzer, im vorigen Jahre Redacteur der 


= 


ladene Zeuge Mielkau erſchien vor Gericht fo 
Iſtark Ae een daß ſeine Vernehmung unmöglich 
war. 


Vlatte „Der Katholik,“ enthaltend einen Commentar 
zu einem an Prof. Dr. Michelis gerichteten Briefe, 88½, 8 
worin dieſer mit einer 1 5 von Schimpfworte, über⸗ 
ſchüttet und ſogar mit 1 
Mitangeklagt war Dr. Michelis als Redacteur des] Brief, 
1964. bunt 87 K 

Roggen loco unverändert. 1208. wurde zu 62 
der Tonne gekauft. Umſatz 30 Tonnen, Termine matt. 
1208. April⸗Mai 60 „ Brief. Regulirungspreis 
12084. 61 . — Gerſte loco kleine 10444. 51½, 55 A 
nach Qualität, große 10644. 58% , 10984. 60 Len ie 
Tonne bezahlt. — Erbſen loco Mittel- 51% , feinſte 
Koch⸗ 54 A der Tonne bezahlt. — Hafer loco brachte 
51½ A Yer Tonne. — Spiritus loco nicht zugeführt. 
„Fr:!!! —. 


a „1 Jahr und den noch nicht geſtraften Müller mit 
da zal Monaten Wel z 
in i 2 . * In einem Speicher der Hopfengaſſe fiel eſtern 
der Arbeiter Bann beim Oeffnen einer Luke aus 
Be etwa 10 Fuß herab auf das Straßenpflafter, er⸗ 
ielt dabei eine ſchwere Kopfwunde und erlitt einen 
Bruch des Schlüſſelbeins, jo daß er nach dem Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußte. x . 
1 3 * = 8 N in der N ze 
0 viele uibſes am Sonnabend zu einem argen Wahl⸗ = 
i Rs ukam, iſt Fase an . Süd. kommen. Eine Rotte betrunkener Perſonen brang bot 
Nach d udkreiſe noch nicht em Dans |mit Knüttteln bewaffnet, Nachmittags in das Wahl⸗ 
en Candiere jetzt vorliegenden Mehr: lokal, mißhandelte und vertrieb Den Sinne 
ü i d i 
übl⸗Orböft, 5 0% Ulteament Och 5 en ergriff die Wahlurne, ſchüttete ſämmtliche 


. vor dle Thuͤre, vernichtete alle diejenigen Zettel, welche 
Albrecht Suzemin, der 0 Landſchafts⸗Director e e 1 — 


min an, in welchem er in contumaciam zu einer Geld⸗ 
buße von 5 K verurtheilt wurde. Staatsanwalt Ols⸗ 
haufen hatte 10 K beantragt. Der Gerichtshof führt 
aus, dieſelben Milderungsgründe, welche damals Gru⸗ 
nert angerechnet worden, müßten auch Dr. Michelis zu 
Gute kommen, Dieſelben ſeien in der gegenſeitigen 
Stellung der Parteien zu ge man könne ne ich 
ſagen, daß jede derſelben 1a gewiſſermaßen im Stande | 108 
der Kothiehe befinde, da jeder Theil von dem andern 

ich in unerhörter Weiſe beleidigt verleumdet und be⸗ 
chmutzt ſehe. E : (Oſtpr. Ztg.) 
Aus dem Kreiſe Niederung wird der 
V. 3." geſchrieben: Durch die ſtattgefundenen ſtarlen 
Winde, die wir hier in den letzten 14 Tagen vor und 
in den Weihnachts⸗Feiertagen hatten Ki die ganze 
Ruß, Kuckerneeſer und Rautenburger Niederung dur 


” 


nicht auf den Namen des ultramontanen Candivaten 
lauteten, und drohte ſodann das Haus des Wahlvor⸗ 
ſtehers 12 demoliren. 

* Der Arbeiter und Wächter Volchert aus 
Krakauerkämpe, der, wie wir am Sonnabend mittheilten 
den Arbeiter Kowalski durch einen Schuß tödtete, iſt 
heute gefänglich eingezogen. 


e opaid 
8 aus mi i 
be Yan) Fr „anitgetheift wird, war nur 


J ſitzern des Kreiſes Culm wurde am 7, d. M. in Stelle 
9 des flüchtig 3 Kirſtein den Gutsbeſitzer 


gegangen find. Der Schaden iſt unerſetzlich weil die 
vorjährige Heuernte ſehr * lich ausgefallen iſt. 
Außerdem ſind viele Kartoffeln von den Waſſerfluthen 
aus den Gruben ausgeſpült und fortgetrieben worden, 
und wer noch im Stande war, die Kartoffeln aus den 


und Läſſigkeit 
er Orten Ss ga e retten, verlor dieſelben durch den 


auf einen ultramontauen € ſonſt nicht eine Stimme 

für Mühl eine große Mas Candidaten fiel, die 

der engern Wahl dürften 1 ar 

Albrecht gefichert fein, da die ahl des Herrn 

ſervativen ſchon früher die Ert 

daß bei einer ſolchen ihre Partei 1 8 

dem Platze fein und einftimmi, f ähl 8 auf 

ſtimmen werde. Sollten die Deutſchen aß 

es oft bei zweiten Wahlen geſchieht, in ih er, wie 
N Rh 1 4 3 5 die ‚a des Cate 

er vereinigten Ultramontanen u 5 
allerd us möglich. d Polen 


Gert 85 35 Kilo loco feine beachtet, große > 54, 
feinſte Brau⸗ 60, 61 K bez.; kleine 51, Brau⸗ 55 . 
bez. — Hafer Ye 25 Kilo loco feſt, Termine wenig 
verändert, loco 36, 36%, 36%, 37, 37½, ſchwarz 35%, 

der 36 Br bez. — Erbſen Yr 45 Kilo ruhig, 


eintretenden Froſt. Der verſtorbene Waſſerbau⸗In⸗ 

ector Schäffer in Kaukehmen wies ſeiner Zeit der 

egierung den Vortheil nach, wenn das ganze Delta 
der Niederung durch einen Schutzd amm gegen Ein⸗ 
ſtrömen des Waſſers geſchützt würde, und die Staats⸗ 
regierung ordnete auch im Jahre 1855 an, daß die 
nöthigen Vorarbeiten und Bauanſchläge, wozu 6000 . 
angewieſen wurden, ſofort zur Ausführung 9292 ten 
— und der ganze Bauanſchlag liegt bereits 18 Jahre 
der Regierung zur Genehmigung ver. Obgleich wir 
faſt jährlich darum gebeten haben > wir ſtets mit 
leeren Hoffnungen 18 lange Jahre hindurch hin⸗ 
gehalten worden. 


Culmer Credit⸗Geſellſchaft gehört und wofür 58,000 Thlr. 
eboten wurden, 1 t re — Im Bienlowto 
ud bei der letzten Hausſuchung zwei nachgemachte 
Miche nel — Ein n Ken de 

ier und Schwetz iſt eingeſtellt un 

e e Terespok beförbert, — Die Weichſel 
ei Culm iſt bereits zum Stehen gekommen und i 

dieſelbe für Fußgänger ſchon paſſirbar. 2 
Marienburg, 13. Jan. Der gelinde Fade 

1 — 1 5 Ye nur langſam fi Mage Ge 

iſt jet hi ie Pa 

Fußgänger N Ar ‚unge ähr 8 Tagen die 

n Marienwerder, 11. Januar. Nie bat ſich 


Kilo anhaltend vernachläſſigt, reine 68, 70, 71, 72, 
77% b. bez, mittel 67 Mm bezahlt. — Hanf 


20½ Br., 19% % Gd., 19% . bez., Januar 


; wohl in unſerem Wahlkreiſe eine jo große Einmüthig⸗ Tilfit, 11. Jan. Nach einer Mittheilung der 20¼ K. Br., 19% . Gb, Januar⸗April 20% 
gehaltenen en 5 en be ld N in der geſammten en Patte bungen Tilſiter Zeitung hat ſich ein Unteroffizier des hiefigen | Br., 20% Gd., Februar 0% ½ Br., 20% 
Ans Weſtpr L nn eat der geſtrigen Reichstagswahl. Bein es] Dragoner Regiments erſchoſſen wegen gegen ihn ver⸗Gd., Frühſahr 21%, „ Br, 90% % Gd., 20% 
Tag verlegt 3 audwirthe, welche auf den * Yacht nur die Conſervativen von vornherein auf) hängter eee f dez. Mai⸗Juni 212, M Br. 21%, ½ Gd 
Edenwärtt ar, an dem vor 25 Jahren der {onbern nuch. eines eigenen Candidaten verzichtet, . Mohrungen, 12. Januar. Der hieſige] bez., Juni 22 Br. 21 & Gd. 
— d- Fre Hauptvorfteher Herr Nittergutsbefiger | Borgange wor, Joweit man bis letz weil, nach dem] Magiſtrat hat in 2 Zeit am 11. d. M. den 
dense onza dieſes Amt übernommen, wurde für — Ca rer hervorragendſten ihrer ihre Se ro feiner tüchtigften Nathsmänner durch plötzlichen Schiffs⸗Liſten 


odesfall verloren. Or. Gutsbeſitzer Meyer auf dem 


abgegeben n idaten der Liberalen, Hrn. v. Winter, Neu abemwafler, 12; Januar. Wind: SWW. 


e 


und deen mit warmen Worten der Anerkennung 8 N | ; 

i Da i N f o erfreul i aber ift,] Yı Meile von hier entfernten Krauſenhof, in den beften „Libertas,“ f 1 

waren Be ee 855 erhandlutg 11 wir RR nächten kin woch el ge bas Reſul⸗ Gase ur Ver! den kel war 2 Fe Bee; beide mit rg a Aung, 
1 a i uns in Si wiegen. Gewohnheit gemäß am Nachmittage den 11. d. M. i urg, eide. 5 

die Aufheben de zu einer neuen Geſindeordnung, Denn diese Refuttat han K e ee den nahen Bufenwald zur Jagd gegangen an dort in 5 


Vor drei Jahren erhi ängt an einem ſeidenen Faden. 0 a 
ielt der C d len, Hr.] Folge eines unverſehens losgegangenen Schuſſes ſeines i ie: 
v. Sieralowsti, 5939, H. ng 481 ner Fee durch ae eine Seite feines Kopfes töptlich Angekomm = ER (SD), 
en über die abſolute Majorität. Aas 


˖ iti imm J Carlskrona, Baufteine, 
Die Coalition der beiden reichsfeindlichen Parteien auſteine 


Wieder geſegelt: Ganz, Titani 
beſſerung der Vieinsibnuſſeegeldes und die Ver⸗ : gi b: 
Herr Oberpräſident . Als Gäſte wohnten 


a 
v. etroffen worden. Die ſeines langen bleiben 
rn und Herr Reg. nlommend; 1 Brigg. 


alber ihm nachgeſandten Leute fanden ihn im W 


— ce 


ea Iris unten wir durch die Geburt Im Saale des Gewerbe auſes Amerik. pr. Schmalz u. Speck, amerik. - 
Den! Knaben ne 1874. = R it Sh k 7 0h D „ Schweinepökelſteiſch in vorzügl. Waare Ein grosses Laden- 
een eee dee, S kecitationen Shakespeare scher Dramen 88 e Fein ele n e n Share nem 
A & “ i Hedächtniß) von CCC i 
390) und Fan (frei aus dem Ge © ne In Döhren Yen 2 5 Wollwebergaſſe 4. Vor der Beſichtigung 
... And Frau. 15 ST £ lege im RN en 1 
eule wurden wir durch die Geburt eines N Victor Hertel. A Dev Aller nie), beſtehend ar eiſchergaſſe 69 im Comtoix. 
kräftigen Töchterchens erfreut. an In Aus ſicht find folgende Vorträge genommen: din Wohnhaus, Stall und Scheune, wünſche Eine herrſcha l. Wohnung 
an Hieronymus 2 Mittwoch, den 14. Jannar: Hamlet. Iich im Ganzen auch getheilt zum Abbruch } ift Langgaſſe No. 72 vom 1. April 1874 ab 
2722 rk und er = reitag, den 16. Januar: Othello, 2 u verkaufen. zu vermiethen. (4269 
er = e oreu. S er jaustag, 115 = 27 2 15 Der ‚Kaufmann 752 r 7 1 8 Harms. Sy 7 5 5 beffnelegenen Straßen, nahe 
Maxi irg, 12. 5 illets zu einzelnen Abenden 3 -partoüts fi i | . d. Langgaſſe, iſt e. geräumi i 
4373) Eruſt Jaſſe und Frau. 8. 7 n et 4364) Orlofferfeld per Tiegenhor. Tgaitem & Aufenfie, araber Peru 


3739 8 à 1 , 7% „Schülerbillets & 7% n find bei Conſtantin Ziemſſen, 
Dis Verlobung unſerer Tochter Johanna Muſfikalien⸗Handlung, Langgaſſe 57, zu haben 2 a N 


mt dem Kau mann Herrn B. Jacob⸗ 


ſohn zu Lauenburg zeigen wir ſtatt beſon⸗ 

derer Anzeige hierdurch ergebenſt an. 
Bitow, im Januar 1874. 

Nippesſachen, Knallbonbons mit hübſchen Füllungen, 

„Spritzflacons und alle Sorten einfache und feine 

Cotillon⸗Orden empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 


N. Waldauer und Frau. 
. Albert Neumann, 18 


o. 
gegenüber der Börſe. (4190 


Küche, Kammer und Waſſerleitung zum 1, 
April cr. zu vermiethen. Adreſſen u. 4397 
ſind in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Gewerbe⸗Verein. 


Das diesjährige Stiftungs⸗Feſt findet 
Sonnabend, den 17. Janda Be 
s „Abends 8 uhr, 
ſtatt. Die Subſeriptionsliſte liegt bei dem 
Kaſtellan Herrn Kriebiſch aus und wird 
außerdem bei den geehrten Mitgliedern 
courſiren. (4392 


Be e 
Landwirthſchaftlicher 
Conſum⸗ Verein 
Pr. Stargardt. 


Die nächſte Verſammlung des Conſum⸗ 
Vereins findet Montag, den 2. Februar er., 
ra 10 Uhr, in Iſecke's Hotel 

Tagesordnung: Beſtellung von Gyps 
Klee und Beſchluß über die ba nötbigen 
Säcke 


Kraben die eine hieſtge Schule beſuchen 
* ſollen, finden zu Oſtern d. J. eine an⸗ 
Nadi Peuſion. Nähere Auskunft ertheilt 
d. Telegr. Stations⸗Vorſteher in Dirſchau 
oder Adr. erbeten unter 4403 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 
ür mein Holzgeſchäft ſuche ich einen zu⸗ 
verlaſſigen unv-rheiratheten Buchhalter, 
der mit der Holzbranche vollkommen ver⸗ 
traut iſt. Franco⸗Offerten mit Angabe der 
Bedingungen an mein. Adreſſe. 
4595) N. Wolff, Stolp in Pomm 
Für meine Conditorei ſuche 
u Lehrling, Sohn achtbarer 


ern, 
Th. Becker, 
4404) Heiligegeiſtgaſſe 24. 


Fin junger Mann, 
mit der Verſichexungs⸗Branche ſowie Buch⸗ 
J fäbrung und Correſpondenz vollkommen 
vertraut und im Beſitz guter Eu pfehlungen, 
ſucht von ſogleich oder ſpäter Engagement. 
Gef. Adreſſen werden unter 4339 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein junger Mann, 
[der mehrere Jahre in einer Ho zhandlung 
Weſtpreußens thätig geweſen, mi der Buch⸗ 
führung und allen anderen Arbeiten in 
dieſem Fache betraut iſt, ſucht zum 1. April | A 
cr. Stellung. Gef. Offerten werden unter] 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanna Waldaner, 
B. Jacobſohn. 


Bütow und Lauenburg. ” 


x Todes Ange e. . 
Am 11. d. Mts., Abends 9 Uhr, entſchlief 
fanft nach langen und ſchweren Leiden unſere 
geltebte Mutter, Schwiegermutter u. Groß⸗ 
mutter, die Wittwe 
Jvhanna Runde, 
, geb. Struwe, 
zu Kohling, in ihrem 67. Lebensjahre, was 
wir Verwandten und Freunden hiermit ſtatt 
beſonderer Meldung tiefbetrübt anzeigen. 
437%) Die Hinterbliebenen. 
nter Bezugnahme auf 2 5 dies fällige 
Bekanntmachung vom Dezember v. J.] 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die Umwechſelungsfriſt für die 
2. Serie Zinscoupons zu den Obligationen 
der Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Preußen auf 
den 1. April d. J., 
feſtgeſetzt wird. Nach Ablauf dieſer Friſt 
d zwar die Aushändigung der neuen 


Im Monat Februar kommen folgende 


Prämien-Anleihen 


mit Gewinnen zur Verloosung: 

Höchster Gewinn: Niedrig. Gew.: f} 

Braunschweiger 0-Thaler-Loose / 

Athlr. 80,080, Bthlr, 21. 

Finnländer 10-Thaler-Loose Rthlr, 40,000, Athlr. 11, 

Florenzer 4% 350-Franes-Loose Fres. 30,000, Frcs. 250. 
Oesterreichische 5 % 500-Gul- 


Couponbogen gegen Einlieferung der Talons Jes in der Exped. d. Ztg. erbeten 
nach wie vor erfolgen, beim Verluſte des den-Loose von 1860 reg. 80,883.11. 288. A| Erin sehilbeler, durchaus fofiber June 
Talons aber gemäß $ 3 des Requlativg] 9) Türkische 3 % 200-Fros.-Loose Fres. 00, 000, res. 400. KE Marg fd are 2 — et 


Breitgaſſe No. 113. 
Heute Abend 


erg er Rind 


Badische 35-&ulden-Loose Fl. 35,000, FEI. 35. 

Wir empfehlen vorstehende Loose bei billigster Coursbe- 
rechnung als vortheilhafte Sparanlage, da dieselben neben der Ge- 
winnchance niemals ihren Werth verlieren. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Geſuch von Bauhölzern. 

100 ben Alter Dune en werben 15 f Bank- und Wechsel-Geschäft, Langenmarkt 40. 

: ubikm. Bauhölzer in verſchiede⸗ PERRGU DEINER ET ER AENESISHÄEREN EN, Bere 

nen Abmeſſungen dend 8 -- —— 
Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind vom 

Altonaer Quai⸗Bau⸗Bureau in Otten⸗ 

ſen⸗Neumühlen zu beziehen. Offerten 

3 ‚ bajelbft vor dem 28. Januar 

d. J. eingegeben werden. 

. Quai⸗Bau⸗Verwaltung. 


Weſtpreußeus Gelegenheit, unter günſtigen 
Bedingungen als irthſchafts⸗Eleve einzu⸗ 
treten. Anmeldungen unter No. 4367 in 
ber Exp. d. Ztg. erbeten 

ür meine Conditorei und Bonbon⸗Fabril 
0 ſuche zum ſofortig n Eintritt einen tüch⸗ 
tigen Gehilfen und ein n Lehrling achtbarer 


tern. 
S. Löwenstein, 
Neuenburg Weſtpr. 
Für meine Buchhandlung ſuche ich einen 
mit gen Schulkenntniſſen ausgerüſteten 
ann als Lehrling. 


Ferley, 
4365) Lauenburg i. Pomm. 
Ein gut empfohlener energi⸗ 
ſcher Wirthſchafter wird zum 
1. April geſucht. Näheres 


Gerbergaſſe 6. 1290 
En junger Mann, der dem Leder⸗Ge⸗ 
ſchäft gründlich vorſtehen kann, findet ſo⸗ 
. neh Huch 1152 g BTL find die pral⸗ 
e Buchführung, bei 
S. Winter in Neuenburg a. W. 
Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der in 
gegen Penſion von ſofort freundliche Auf⸗ 
nahme in Adl. Lesnian pr. Czerwinsk. 
Meldungen beim Adminiſtrator Kerber 
bafelbit. (4217 
Ein ſunger Mann, mit Buchführung 
und ſämmtlichen Comtoirarbeiten, 
ſowie mit den Packhofsgeſchäften ver⸗ 
traut, ſucht per 1. April Stellung. Gefäll. 


Mittwoch, den 14. treffe ich a 
auf Langgarten 8 mit 5 elegan⸗ & 
— ten Wagenpferden, darunter ein m 


fferten poste restante Oſterode Dr. 
eleganter Tigerſchimmel, ein. J. Jarisoh aus Oberſchleſien. 


die neue Coupon⸗Serie ohne Weiteres 
an den Inhaber der Obligation ver⸗ 
abfolgt werden. EN y 
Die Direction der Provinzial⸗ 
Hilfs⸗Kaſſe für Preußen. 


A. Richter. 


erfleck. 


m Apollo⸗Saale des Hotel du Ä 


’ 
) 
5 nn 


Vaterländischer Frauen-Verein. 


Abermals wagen wir es, die . unſerer werthen Mitbürger in 
he au * N bet Beſtand unferer Kaffe eine höhere Gabe, als die be⸗ 
reits geſpendete, nicht zuläßt. 8 5 f 

Am Freitag, den 2. Januar begaben ſich die 3 Fiſcher Köpke, Stahl und 
Meyke aus Heubude in einem kleinen Boot auf die See, um ihre Fiſchangeln 
auszuwerfen, ſind aber bis heute noch nicht zurückgekehrt, ſo daß ihr Tod in den 
Wellen als ſicher anzunehmen iſt. Sie hinterlaſſen ihre Familien in der größten 
Bedrängniß, und bitten wir deshalb, im Namen der drei Wittwen, von denen die 
eine 5, die andere 3 und die dritte 2 Kinder zu ernähren hat, wohlthätige Seren 
um Gaben — auch die geringfte wird mit Dank angenommen — für die Unglück⸗ 
lichen. Ueber die Verwendung der uns zugehenden Mittel werden wir öffentlich 
Mittheilung machen. 

Danzig, den 12. Januar 1874. 


Der Vorstand des Vaterländischen 


Frauen-Vereins. 

. Bilchoff. E. Brinckmann. E. Conwentz. H. Czwaling. A. v. Dieſt. 
vr Leeb M. Nisbet. M. Piwko. dr. Reinike. A. Schottler. 

J. v. Treskow. H. v. Winter. (4358 


jungen 


Schäffer. 


Abend 
Programm: Sonate As-dur v. 
Nocturne u. 3 Etuden v. Chopin. 2 


ÖNCERT 
Anna Mehlig, 
Königl. Würtemberg. u. Großherzog. 
Weber. — Präludium und 5 " | 
Bach. — Abends. — Ze een. 
Lieder ohne Worte -v. Mendelsſohn. 
— Soirée de Vienne v. Schubert⸗ 

a 


ord Mittwoch, K Januar cr., 
Sächſiſche Hofpianiſtin. 

— Aufſchwung v. R. Schumann. — 

Lißt. — Rhapsodie hongroise von 


Die Deutſche Roman⸗ 
Zeitung, 


durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten für 1 Thlr. 5 Sgr. zu be⸗ 
ziehen, jährlich 48 Hefte mit 240 gerät 
Bogen die neueſten Romane der Ge⸗ 
genwart dem Publikum zu dem in 
Leſe⸗Inſtituten üblichen Leihpreiſen als 
Eigenthum übermittelnd (ca. 700 Ro⸗ 
manbogen in Buchform), enthält im 
neuen Quartale Romane von Fanny 
Lewald, A. E. Brachvogel und 
Gregor Samarow, deſſen No: 
mane fortan ansichlichlih nur 
durch die Roman⸗Zeitung veröf⸗ 
feutlicht werden. 

Verlag von Otto Janke, Berlin. 


In Danzig zu beziehen durch die 
Buchhandlung von 


L. G. Homann, 


Danzig, Jopengaſſe 19. 


Lißt. 


SGoncert 
Sonntag, den 18. Janua 
von 
Frl. Nathalie Haenisch 


L. erbeten. 4398 


in junges Mädchen vom Lande 4 ſo⸗ 
[Unterricht Feinste Tafelbutter 


gleich Stelle der Hausfrau in der Wirth: 
in allen Schulwiſſenſchaften, in der englifchen [iu ½ u. ½ Pfd. trifft täglich frisch ein bei 


(de beizuſtehen oder eine kleine Wirthſchaft 
elb Ne zu führen. Adreſſen unter 4329 
und franzöſiſchen Sprache ertheilt in den Hundegasse b 

Nanga ad endſtunden C. W. H. Schubert, No. 119. 


durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 
ür ein gut geartetes, armes, verwachſenes, 
Schleswig⸗Holſteiner Lotterie (21. Ja⸗ 
Maria Wieler, N S ee Lafee 5 224 Sgr., Kö⸗ 


elternloſes Mädchen von 13 Jahren wird 

ji 1. Februar cr. ein beſcheidenes Unter⸗ 
eb. Zimmermann Unigsberger Lotterie (21. April er.),a1 %, 
eiſtgaſſe { bes Theodor Bertlin . 2. 


1874, Abends 7 Uhr, 
Kgl. Hofopernfängerin aus Dresden, 


und 
Frl. Martha Remmert, 
1— in, 
im Apollo-Saale des 
e du Nord. 
jillete numerirt a 1 , nicht nu⸗ 
merirte a 20 V find Mi Conftane 
tin Ziemſſen, Muſikalien⸗Hand⸗ 
3 lung, Langgaſſe 57, zu haben. 


FEC K 
Stadt- Theater. 


Mittwoch, 14. Jan. 8 susp.) 


ommen geſucht. Gef. Offerten mit Angabe 
der Bedingungen iſt die Exped. d. Zeitung 
entgegenzunehmen bereit unter 4322. 
Ei, hunger Mann, der am Tage nicht qu 

aufe, findet bei einer gebildeten Familie 
vollſtändige Penſion mit eigenem Zimmer. 


Näheres Langenmarkt 17, parterre. (4374 
Für ein hiesiges Holz- 
geſchäft wird ein Lehrling e Selbſt⸗ 
geſchr. Adr. i. d. Exp. d. Z. unt. 4380 einzureichen. 6tes Gaſtſpiel der l. Pr. Hofopern⸗ 


ine junge Dame ſucht eine Stelle zur Fingern, Frä 
: f ; ängerin Fräul. arianne Brandt: 
E Unterſtützung der Hausfrau, dieſelbe iſt Enerezia Borgia. Vorher: Gin 


Vorräthig bei A. Trosien, 
Peterſiltengaſſe 6: Hildebrandt, prak⸗ 


Hell e No, 98. 2 
onorar: 16 Chmden 8, in Eirleln billiger. Schweizer Käſe Pillig a aben bei 
horien 1 fte engliſche Stein 
fti- % Beſclungen auf beſte engl! che Stein: 


verſchiedener Fabriken u. ſämmtl. Packungen, 
verkaufe um mit meinem großen Lager zu] Haus, ie ang Kalt 981, 52 die halbe 


räumen zu billigen Preiſen. 14% &, pie 1 Laſt 7 N 10 Hr 
Schulz 1 % 15 r nimmt entgegen Hubert Got: 

9 ’ mann, Heil Geiſt⸗ u Scharrmacherg.⸗Ecke. 

— 90 Damm 9. on den Johaunfsdorfer u. Brücker 
. 5 7 0 des mn. W.Wirth- 
oſtüme in Sammtet| schaft halte ich Lager und offerire: in allen Handarbeiten, wie auf der Näh⸗ 
und Seide (neu) werben reßtorf zu 11 er pro Laſt von 40 maſchine a Gehalt ift Hobenfache, nur 


Martha, zuverläſſige Rath 
der Koch kauft 3 1 20 5 


4405) 


in 1 
10 . Illuſtrationen zu Shakeſpeares 


und Jena 2 Bde. 20 Ar Taſſo's befreites 
a überſetzt von Gries 1837, 2 Bde. 
G 


für auswärtige Masken⸗ rettorf zu 8 Hectoliter, 1 ; & l n 
bälle beſtens empfohlen u. Stichtorf zu 5 „ pro 4 Kubikmeter Adreſ e Er a d. 15 N 
Beſtellungen darauf früh⸗ | frei vor die Thüre. unter 4379 erbeten. 7 


g ane ede Sen De H. Jacob Rudolph Lickfett. Das Gaſthaus in Wonneberg, 
15 Zu Wa neu, nautiſche Blätter ge «JaAconsen, Beſtell dan inem Comtoir] 1 Meile von Danzig, mit voller Nahrung, 
1% Rs. Kalender für 1874 a 4, 5, 6,8 Pfefferftabt 42, 1 Tr. eſtellungen werden in mei iſt ſoglei N billig zu verkaufen oder zu vers 


. A , e DORT Burgſtraße No. 7, oder in den Briefkaſten K 
I L. Jonar 1874 erſcheint folgende Der Ausverkauf meines ze Nur er „Comordia“, Langenmarkt] pachten. Näheres daſelbſt. 
Beitfehrift: ge Stud Waaren⸗Lagers No. 15, erbeten. | "(37 Holzlagerplatz. 
164 wird fortgeſetzt und empfehle darunter eine 40 00 Oierselbſt ober n nächte Nähe wird 
Pſychiſ ie tudien. u ein am 3 er gelegenes Holzfeld ji Sta⸗ 


e 
Miche Auswahl wollener Unterkleider, woll. 
Monatliche Zeitſchrift vorzüglich der Unter Tücher und Shawls zu billigſten we 


2 Brandt: Die Afrikanerin. 

Sonntag, 18. Jan. (4. Abonnem. No. 17.) 
Die Banditen. Operette. (Frageletto: 
Frau Lang⸗Ratthey.) Vorher: Ka⸗ 
nonenfutter. Luſtſpiel in 3 Acten von 
J. Roſen. 


Selonke’s Theater. 


1 


! 5 ger 5 N 1,8 “I pelung und Bearbeitung von Hötzern zu 
e een ae, I, Sana 0 Same u 32. Yan, Ca dr 
von Akiko, Kaiferlich Nu ſhcher hate: u abzugeben Holzhof Schäferet 5. befördert die Er a unter 3764. \ 5 und — ne m 
su Akſakon, Kaiſerlich Ruſf i 1 ; ellung vo el: und Wandel 
rath. Dieſe Zeitſchrift erſcheint monatlich 1 Zurückgeſetzte Handſchuhe !! Th. Joachimsohn, Eine oh ng von 5 birders Ein Hauskrenz. 


bis 6 Zimmern, in den 


4122) undegaſſe 5. 

ur Beſorgung von en böden aus Hauptſtraßen oder Neugar⸗ 
Aan fc den für ſede Zucht ten, wird vom 1. April c. zu 
i n i 
peer en miethen geſucht. Adreſſen 


Feodor Schmidt. Be Vo s in der Expe⸗ 
ine Waldparzelle dition d. Ztg. erbeten. 


von 120 Morgen, ½ Meile von der Dre⸗ Ein Ladenlokal 


} 1 Die 5 i “u. Birken na 
in meinem Benflomat ee hiefigen Leh . anzen und Bouquets zu Nat bebe geg an Biber Ta 5 dem zieh ne 
eh Aut del ven Cxhufarbeiten igen Preiſen. Domin tun Warwenden dei Station Berg- zum 1, April oder auch ſpäter zu miethen 


reit, es wird Alen bei den Schularbeiten, uswärtige Beſtellungen | rieve zum Abtriebe afl 19 5 1 Werben. — 
rompt effeetuirt. gemäſtete Ochſen un ba unter 4410 in der Exped. d. Z. 


wie müttterliche Pflege und fteter Aufenthalt 
in freier Luft in 75 Freiſtunden zugefichert. ; werden 7 nn 4 m inch RR 
ohde Bulle (Oſtfrieſe) find zu ver- n ar ——— 

Hendelsgärtner, 4 kaufen bei G. Sohultz Ein Comtoir iſt Brodbän 


arie Gertz, 
e Sa Weißmöuchenhintergaſſe No. 3. 14359) Rumendorf per Dieſchan kengaſſe 12 zu vermiethen. 


ein Mal drei Bogen ſtark. Preis halb⸗ 
jährlich 1 Thlr. 20 Sgr 


Unterzeichneter nut Beſtellungen an 
und ſichert prompte Beſorgung. 
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L. G. Homann, Blühende Topf⸗ 
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Aufnahme von Schülern], Grobe Mae ahl, Blatt: 


verkauft von heute an 5 
Die Chemnitzer Handſchuhfabrik 
Jopengaſſe 23. 


U. A.: 

Luſtſpiel. Die Sonnta 918 er. Poſſe. 
Ein schwarz und weiss 
gefleckter Hühnerhund hat ſich verlaufen.“ 
Wiederzubringen gegen Belohnung Ga 


gaſſe 17. 5 
— Die Verfiherung m. Br? B A. Ant 
Feuer Räucherlachs in ſchö:; 
ner Qualität, in Hälften, 
zu billigſtem Preiſe, ausgewo⸗ 
gen pr. Pfd. 25 Sgr., Weichſel⸗ 
Neunaugen, vorzügl. Matſes⸗ 
Heringe (feſter, fetter ch) 
apfel. Albert Meck, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 29. 
Redaction, u ag von 
A. W. Kafemann, Danzig. 
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